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Terminhinweise

Sonntag, 6. Februar, 16 Uhr,

Deutsches Theater, Schwanthalerstraße 13

In Vertretung des Oberbürgermeisters spricht Stadträtin Heidemarie Köst-
ler (SPD) Grußworte zur Eröffnung des Balles „Bei mir bist du schön ...“.
Veranstalter sind das Deutsche Theater und der Seniorenbeirat der Lan-
deshauptstadt München.

Faschingsdienstag, 8. Februar, 11 Uhr, Viktualienmarkt

Begleitet von Oberbürgermeister Christian Ude ziehen die Narrhalla und
das offizielle Faschingsprinzenpaar 2005, Iris I. und Ali I. Khan, auf dem
Viktualienmarkt ein.

Aschermittwoch, 9. Februar, 11 Uhr, Am Fischbrunnen

Oberbürgermeister Christian Ude, Bürgermeister Hep Monatzeder und
Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz nehmen am traditionellen Geldbeutel-
waschen am Fischbrunnen teil, zu dem auch heuer wieder die Hacker-
Pschorr-Brauerei einlädt und einen Durstlöschzug stellt.

Mittwoch, 9. Februar, 15 Uhr, Bauernfeindstraße 15

Stadträtin Angelika Gebhardt (SPD) gratuliert dem Münchner Bürger Wil-
helm Köhler im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.
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Meldungen

Arbeitslosenzahlen im Januar

(4.2.2005) Gegenüber dem Dezember gab es im Agenturbezirk München

eine Erhöhung bei der Zahl der Arbeitslosen um 19.315 auf 87.431. Dies ist
vor allem bedingt durch die nunmehr erstmals erfolgte statistische Erfas-
sung von bislang nicht arbeitslos gemeldeten Sozialhilfebeziehern, die in
den einzelnen Agenturbezirken unterschiedlich weit realisiert ist. Von

konsolidierten Werten kann erst in einiger Zeit ausgegangen werden.

Die Zusammenführung von Sozialhilfebeziehern mit den bisherigen Ar-
beitslosenhilfebeziehern in die neue „Grundsicherung für Arbeitssuchen-
de” (SGB II) ergibt für München eine Gesamtzahl von 31.681 Personen.
Für das SGB III (Bereich des Arbeitslosengeldes 1) verbleiben somit
55.750 Arbeitslose.
Die Arbeitslosenquote (alle Erwerbspersonen) stieg auf 7,5 Prozent. Eine
Vergleichbarkeit mit Vorjahreswerten ist nicht mehr gegeben.
Bayern:

Die Arbeitslosenzahl lag mit 577.266 um 103.606 über dem Dezember-
wert; 185.227 Arbeitslose sind dem SGB II zuzuordnen. Die Arbeitslosen-
quote erhöhte sich auf 8,9 Prozent.
Bund:

Die Arbeitslosenzahl erhöhte sich gegenüber dem vergangenen Dezember
um zirka 573.000 auf 5,037 Millionen; zirka 230.000 werden auf die Einfüh-
rung des SGB II zurückgeführt. Die Bundesquote stieg auf 12,1 Prozent.
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Sozialausschuss beschließt Mietspiegel für München 2005

(4.2.2005) Der Sozialausschuss des Stadtrates hat mit gestrigem Be-
schluss den Mietspiegel für München 2005 als qualifiziert anerkannt.
Der Mietspiegel ist eine  Orientierung für Vermieter und Mieter über die
durchschnittliche Miethöhe in der Landeshauptstadt. Mit Hilfe des Miet-
spiegels können Vermieter Mieterhöhungen begründen oder  Mieter
Mieterhöhungsverlangen überprüfen. Der Mietspiegel gilt für rund
500.000 frei finanzierte Wohnungen in München.
Nach dem Mietspiegel für München 2005 liegt der Quadratmeterpreis für
Bestandsmietverhältnisse bei 8,72 Euro und ist damit gegenüber dem
letzten Mietspiegel aus dem Jahr 2003 im Schnitt um 3,6 Prozent gestie-
gen. Der Münchner Mietspiegel hilft, den sozialen Frieden in der Stadt zu
erhalten. In München mit den bundesweit höchsten Mietpreisen ist es
wichtig, eine objektive Basis dafür zu haben, welche Mieterhöhung zu-
lässig ist und welche nicht.
Falls dieser Beschluss – voraussichtlich am  23. Februar 2005 – von der
Vollversammlung des Stadtrats bestätigt wird, wird die Anerkennung im
Amtsblatt der Landeshauptstadt München veröffentlicht. Der veröffentlich-
te Mietspiegel ist eine Fortschreibung. Grundlage ist der Mietspiegel für
München 2003, der nun nach zwei Jahren anhand von Indexzahlen zum
Stand Oktober 2004 angepasst wurde. Diese Methode zur Fortschreibung
eines qualifizierten Mietspiegels entspricht den gesetzlichen Vorgaben.
Sie berücksichtigt die vom Statistischen Bundesamt festgestellten Verän-
derungen der Lebenshal tungskosten.
Den Mietspiegel gibt es ab sofort kostenlos in der Stadt-Information
im Rathaus und an der Infothek im Amt für Wohnen und Migration.
Dort kann er unter 2 33-4 02 00 bestellt werden. Mietspiegel online:
www.mietspiegel-muenchen.de.

http://www.mietspiegel-muenchen.de
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Planungsreferat in eigener Sache

Gebiet Theresienhöhe: Stadt steht zur „Münchner Mischung”

im Wohnungsbau – Vergabe erfolgt nach klaren Regeln

(4.2.2005) Zur Berichterstattung über das Gebiet Theresienhöhe in der SZ
vom 26.1.2005 „Quadratisch. Praktisch. Lego.” sieht sich das Planungs-
referat zu folgender Klarstellung aufgefordert:
Die Theresienhöhe hat sich tatsächlich zu einer sehr begehrten Lage ent-
wickelt. Es gab eine gewaltige Nachfrage nach großzügigen, attraktiven
Wohnungen und Wohnformen, die ein neues Lebensgefühl versprechen.
Aber auch wenn die Nachfrage in solchen Lagen im hochpreisigen Sektor
groß ist, wird die Stadt keine Luxusviertel planen. München soll sich nicht
in eine Zwei-Klassen-Gesellschaft mit Luxus- und Armutsvierteln aufteilen
– wir fördern stabile und gesunde Stadtviertel, die den Querschnitt der Be-
völkerung widerspiegeln. Gerade wenn in allen neuen Wohnbaugebieten
die sogenannte Münchner Mischung realisiert wird, muss in keinem Viertel
der dringend erforderliche geförderte Wohnungsbau stärker gehäuft wer-
den. Das verhindert überforderte Nachbarschaften, in denen das Wohnen
an Wert verlieren kann.
Diese „Münchner Mischung” wird auch auf der Theresienhöhe trotz teurer
Lage umgesetzt. Im Gesamtgebiet sind von den rund 1.480 Wohnungen
40 Prozent geförderter Wohnungsbau. Nördlich und westlich des Bavaria-
parks überwiegen deutlich die Gebäude für Gewerbe, Handel, Banken und
Dienstleistungen und Wohnungen haben nur einen geringen Anteil an der
Bebauung: hier ließ sich die Mischung naturgemäß nicht perfekt realisie-
ren. Deshalb ist der Anteil der geförderten Wohnungen auf den südlichen
Teil des Gebiets und dort auf alle sieben Wohnquartiere und das Kernge-
biet an der Pfeufferstraße gelegt.
Von den geförderten Wohnungen der Theresienhöhe entfällt eine Hälfte auf
die staatliche Einkommensorientierte Förderung, die andere auf das Mün-
chen Modell.
Das München Modell ist ein sehr familienfreundliches Programm. Etwa
85 Prozent aller bisher geförderten Eigentumswohnungen hatten drei oder
mehr Zimmer mit einem Schwergewicht auf 4- und 5-Zimmer-Wohnungen.
So konnten endlich auch Familien mit mehreren Kindern ihre – wegen der
hohen Marktpreise für große Wohnungen jahrelang unerfüllten – Wünsche
nach Wohneigentum erfüllen. Über diese Familienfreundlichkeit kann sich
München freuen, denn der Anteil der Haushalte mit Kind oder Kindern in
der Stadt beträgt nur noch etwa 15 Prozent an den gesamten Haushalten.
Auch mit bezahlbaren familiengerechten Wohnungen kann die demografi-
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sche Entwicklung einer alternden Bevölkerung insbesondere in den großen
Städten ein wenig aufgehalten werden. Damit wird auch deutlich, dass
Begüterte, Doppelverdiener und Singles nicht die Zielgruppe im München
Modell sein können.
Selbstverständlich müssen aber auch die preiswerten München-Modell-
Wohnungen vernünftig und zeitgemäß ausgestattet werden. Die Preiser-
mäßigung liegt schließlich auch in den von der Stadt vergünstigten Grund-
stücken begründet und nicht in den Baukosten.
Die Nachfrage nach München-Modell-Wohnungen auf der Theresienhöhe
war besonders hoch. Innerhalb sehr kurzer Zeit waren die Wohnungen an
die Interessenten vergeben, die sich frühzeitig für diese Bauvorhaben in-
teressiert hatten. Kaufpreise und Mieten der München-Modell-Wohnungen
waren vom Planungsreferat festgelegt und wurden nach Verkauf oder Ver-
mietung nachgeprüft. Die Wohnungen wurden nach Einkommensgrenzen
des Wohnraumförderungsgesetzes und Einhaltung der Wartefrist „Fünf
Jahre in München wohnen oder arbeiten” vergeben. An diesen Auswahl-
kriterien vorbei hat sich keiner „in die Wohnungen reingeschmiert” und
hat keiner „bisserl was am Mietvertrag gedreht”.
Wir hätten uns gewünscht, dass diese von der Verfasserin zufällig einge-
fangenen Stimmen auch mit den tatsächlichen Fakten gespiegelt worden
wären.
Schade, dass mit der nicht hinterfragten Veröffentlichung solcher unbeleg-
ter Behauptungen eine soziale und familienfreundliche Leistung der Stadt
für ihre Bürgerinnen und Bürger in ein schiefes Licht gerückt wird.
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